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Kartenverlosung:
Patricia Vonne
■ Sie spielte bei der Kultband Tito&Taran-
tulamit, schrieb selber Filmmusik,war Foto-
modell und ist Schauspielerin: Am Freitag,
23. September, ist die Texanerin Patricia
Vonne ab 21 Uhr in der Music Hall an der
Findorffstraße 21 zuGast.DieRedaktion ver-
lost zehnmal eineKarte für denAuftritt.Wer
gewinnen will, ruft heute bis 14 Uhr unter
der unten genannten Rufnummer bei uns
an. Bitte nennen Sie Namen, Adresse und
Telefonnummer.DieGewinner rufenwir an.
Sie können sich die Tickets an der Abend-
kasse abholen. Rufen Sie an:

01379 / 605553*
*50 Cent aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunktarife
sind deutlich teurer. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Schauspielerin singt in Music Hall
Worpswede.AlsDallas spielte PatriciaVon-
ne in den „Sin City“-Filmen eine tragende
Rolle. Aber auch ihre musikalischen Ambi-
tionen sind alles andere als ein Sündenfall.
Sechs Alben hat die Texanerin mit mexika-
nischen Wurzeln in den vergangen 13 Jah-
ren veröffentlicht, nachdemsie zunächst bei
der Kultband Tito & Tarantula spielte. Die
wiederum wurde berühmt durch ihren
Soundtrack für den Film „From Dust Till
Dawn“, bei dem Vonnes Bruder Robert Ro-
driguez Regie führte. Sie selber schrieb die
Filmmusik für „Irgendwann inMexiko“mit
Johnny Depp und Salma Hayek oder für
„Hellride“ von Quentin Tarantino.
Die Sängerin undGitarristin zwischenme-

xikanischem Feuer und amerikanischem
Freigeist kommt amFreitag, 23. September,
zum zweiten Mal in die Worpsweder Mu-
sic Hall. ihr Auftritt beginnt wie gewohnt
gegen 21 Uhr, die Eintrittskarten kosten 18
Euro. Patricia Vonne gehört zu den schil-
lerndstenFigurender heutigen texanischen
Musikszene. Sie kreiert einen facettenrei-
chen Sound aus kernigem Tex-Mex, Sout-
hern- undRoots-Rock, gepaartmit einer Pri-
se Country und den feurigen Klängen ihres
mexikanischen Erbes. Die Stimme des ehe-
maligen Fotomodells ist stark, sinnlich und
geschmeidigwie ihreBühnenpräsenz.Über
Jimmy Vaughan, Gründungsmitglied der
Fabulous Thunderbirds, lernte die Musike-
rin aus SanAntonio auchTheBossHoss ken-
nen. Heraus kam der gemeinsame Song
„Still Crazy About Elvis“ und ein Gastspiel
im Video zu „Don’t Gimme That“. Beim re-
nommierten Montreux-Jazz- Festival kürte
das Publikum sie zum besten Outdoor-Act
2013.

Tex-Mex-Rock mit
Patricia Vonne
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Er ist sicher, dass sie guttun und alt sind,
aber „eigentlich ist niemandem klar,
welchem Zweck sie dienen“, sagt der

Worpsweder Richard Buck über Labyrin-
the. Die ersten Labyrinthe datieren rund
5000 Jahre zurück. Als Felsenzeichnungen,
Bodenmosaike in Kirchen, in mittelalterli-
chen Handschriften, als Rasen- oder Stein-
labyrinthe durchziehen sie laut Buck bis
heute alle Kulturen. Ihre Bedeutung ist
nicht immer klar, aber etwas Entschleuni-
gendes, Meditatives haftet ihnen jedenfalls
an.
Wer Buck lauscht, bemerkt schnell, wie

dieses Thema ihn gepackt hat. So sehr, dass
er mit ein paar Freunden vor Jahren in der
Worpsweder Bauernreihe ein Labyrinth aus
Steinen legte. Das gefiel nicht nur Zweibei-
nern. Wühlmäuse und Maulwürfe buddel-
ten sich durch das Gelände. Weil es nicht
verkommen sollte, sanierten Buck und sei-
ne Mitstreiter nun das Worpsweder Laby-
rinth.
Als Privatinitiative könnten sie keine

Spendenbescheinigungen ausstellen, so
Buck. Sie kamen deshalb mit wenig Geld
aus und arbeiteten selber. Sie trugen die
Grasnabe ab, füllten Sand auf, legten als
Wühlsperre ein Vlies darauf und arrangier-
ten obenauf wieder die roten und gelben
Backsteine. Nach den Worten von Richard
Buck soll dieWorpswederVariante auf einer
Internetseite für begehbare Labyrinthe ein-
getragen werden.

Privatinitiative
saniert
Labyrinth
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Worpswede. Eine Weltpremiere fand am
Wochenende inWorpswede statt. Denndort
zeigte sich der lasergesteuerte Tangential-
tonabnehmer des LippstadterKonstrukteurs
Rainer Horstmann in der ausgereiften Ver-
sion erstmals öffentlich. Plattform war ein
Hifi-Workshop, der von Pierre Wittig und
derWorpswederHifi-Zeile veranstaltetwur-
de. Als „Maschinenbaukunst allerhöchster
Güte“ bezeichnete Wittig den neuen Ton-
abnehmer von Rainer Horstmann, der erst
in diesen Tagen der Fachpresse vorgeführt
wird. Entsprechend groß war das Interesse
derBesucher, die sich aus demBereichHigh-
end-Plattenspieler undLautsprecher vorfüh-
ren ließen. Die Freude über das „männliche
Themengebiet“ in Worpswede führte so
mancheinenBesucher zumHifi-Wochenen-
de. Und so tauchte „Mann“ ein in die Hifi-
Welt neben dem Kreativen Haus.
Als „Schmuck für Männer“ bezeichnete

der Audio-Klassik-Techniker Wittig die
hochpreisigen Plattenspieler, aber der Preis
habe eben auch seine Qualität. Vergleich-
bar mit hochwertigen Musikinstrumenten
gebe es im Bereich der High-end-Platten-
spielerKombinationsmöglichkeiten, die das
ganz individuelle Klangerlebnis möglich
machten.
So exquisit die Technik, so ungewöhnlich

ist auchdasAussehen:Designerplattenspie-
ler, Preis nach oben offen. „Man nennt sie
aber immer noch Plattenspieler, obwohl sie
so schick aussehen“, sagte Hersteller Wolf-
gangRoza und schmunzelte. Vehement trat
er einem häufig verbreiteten Vorurteil in
einer zunehmend digitalen Welt entgegen.
Obwohl der Eindruck bestehe, seien Plat-
tenpieler niewirklich verschwunden gewe-
sen, so Roza. Sie seien schließlich sogar das
Werkzeug der DJs bei der Entwicklung von
Technogewesen, ergänzte PierreWittig.Mit
dem Revival der analogen Schallplatte sei
inzwischen auch der Markt für Plattenspie-
ler besser denn je, waren sich die Experten
einig.
Im großen Ausstellungsraum standen

Klassiker. Das sind von Pierre Wittig wäh-
rend der vergangenen Jahre gesammelte
Plattenspieler und Tuner der oberen Preis-

klasse aus den Jahren 1970bis 1995, die hier
auf Liebhaber warten. Erst wenn die gefun-
den sind, beginnt das Hifi-Zeile-Team mit
der Aufarbeitung der guten Stücke. Nicht
ohne Grund: 90 Prozent der für die Überho-
lungderKlassiker benötigtenTeile sindSpe-
zialteile, die Wittig auf der gesamten Welt
zusammensucht. Wenn er fündig wird,
schlägt Wittig deshalb auch richtig zu: Al-
lein 6000 Schalter eines Typs und Herstel-
lers kaufte er auf, weil die sonst nicht mehr
zu haben seien. „Das hat sich rumgespro-
chen.“

Hauptsache original
Eine andereMöglichkeit andie für dieÜber-
holung notwendigen Teile zu kommen, ist
dieUmwandelung einesGeräts zum„Spen-
dergerät“.Das erweckt dannmit seinenBau-
teilen andere wieder zum Leben. „Das alles
macht es zwar nicht billig, aber original und
darauf legenwirWert.“ Es sei die großeStär-
ke des Worpsweder Unternehmens, mit
größter Sorgfalt und großem zeitlichen Ein-
satz solcheKlassiker aufzuarbeiten, so Pierre
Wittig. In Deutschland nenne sich das Er-
gebnis „generalüberholt“, die Schweizer be-
zeichneten es als „revidiert“, erklärte er die
lokalen Besonderheiten der Fachbegriffe.
Die Worpsweder seien die Einzigen in

Deutschland, die die wertvollen Geräte in
dieser „Tiefe“ aufarbeiteten, versicherte der
Techniker. Das belegten die Autokennzei-
chen der Besucher: aus demgesamten Bun-
desgebiet, aus Österreich und der Schweiz
warendieHifi-Freunde insKünstlerdorf ge-
reist. SeineKunden seienLiebhaber, die ger-
neMusik hörten, sich vor vielen Jahren den
Kauf einer Stereoanlage vomMundeabspart
und nun eine hohe emotionale Bindung an
das Gerät hätten, sagt Wittig. Viele wollten
die Tonqualität ihres „alten“ Geräts eben
nicht missen. Zu den Klassikern, die Wittig
zeigte, gehörte beispielsweise der Thorens-
Plattenspieler mit zwei Tonarmen. Ein wei-
teres besonderes „Schätzchen“ wickelte
Wittig aus Plastikfolie: ein Tuner von Braun
aus den 60er-Jahren, der auf Laien eher un-
spannend wirkt, Kennerherzen aber sofort
höher schlagen lässt. Die Faszination fürHifi
sei ein Hobby, das vergleichbar sei mit Mo-
delleisenbahnen.
Von klein auf hatte Pierre Wittig den

Wunsch, Radio- und Fernsehtechniker zu
werden.Das Leben führte ihnüber denWeg
des Fernmeldetechnikers dorthin. Zuhause
und privat hört er übrigens nur Radio – al-
lerdings, darauf legt der Audio-Klassik-
Techniker natürlich Wert, „nur Sender mit
gutem Klang“.

Individuelle Hörerlebnisse
Hifi-Workshop lockt Besucher sogar aus Österreich und der Schweiz ins Künstlerdorf

Von SABInE Von DER DECKEn

Rainer Horstmann
(links) und Pierre Wit-
tig mit einer absolu-
ten Neuheit im Be-
reich der
Tangentialtonabneh-
mer.
FOTO: VON DeR DeCKeN

Joachim Schneider schießt Vogel ab

Grasberg. JoachimSchneider heißt der neue
Herbstkönig derHuxfelder Schützen. „Trotz
einiger fehlender Stammschützen mangel-
te es nicht an Beteiligung beim Schießen“,
freut sichderVerein in einer Pressemeldung.
Daniel Voß holte beispielsweise gleich drei
Teile von einem der Vögel.
AnderGlücksscheibegewann IngeWarn-

kenmit 95 Ringen. Die „50m-Gewinnschei-
be“ging anMarianneZöllner, ander „100m-
Gewinnscheibe“ siegte Heinz Warnken.
Manfred Junge war der beste Schütze an
der Festscheibe, unddenWettkampf umdie
“50m-Geldscheibe“ entschiedAgatheMey-
er für sich, an der „100m-Geldscheibe“ war
es Anja Heise. Gerda Köster wurde Beste
an der Festscheibe der Damen.
Ander neu eingeführtenSpaßscheibegab

es zunächst ein Patt: Heiko Elmers und Jes-
sica Isbarn erzielten die gleiche Anzahl an
Ringen. „Bei genauerem Durchschauen
setzte sich Heiko Elmers jedoch durch“, so
der Schützenverein in seiner Pressemittei-
lung.
Den Rumpf des Hauptvogels aber schoss

JoachimSchneider ab. Er darf damitHerbst-
königs-Würden tragen. Nicht ganz unge-
wohnt für ihn: Schneider hatte das Amt des
Schützenkönigs erst im Juli abgegeben.

neuer Herbstkönig
in Huxfeld
Von UnDInE ZEIDLER

Worpswede. Zu einem Abend mit Gedich-
ten von Rilke verbundenmit Klang, lädt die
Worpsweder Klangpraxis von Angelika
Meisner für Freitag, 30. September, auf den
Buchenhof,Osterweder Straße 16, ein. Dem
Gedanken folgend, dass Rilke von der Be-
deutungdesKlangs für diemenschlicheBa-
lance überzeugt war, hat Meisner ein Pro-
gramm entwickelt. Zu ihren Klängen von
Klangschalen, Monochord und Gong wird
Bettina Borgmann-Laue aus Rilkes Gedich-
ten rezitieren. Beginn ist um 18.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei, es wird jedoch um Spenden
für die FlüchtlingsinitiativeWorpswede ge-
beten.

Rilkeabend mit
Gedichten und Klängen
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WÄHLEN GEHEN – RICHTIG WÄHLEN – JENS ERDMANN WÄHLEN

Neue Kita in gut ereichbarer Verkehrslage
Ihre Stimme zählt – am 25.09.2016 wählen gehen!

Vielen Dank für Ihr Vertrauen!


